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Die innige Freude
uber die

Hohe Vermahlung
Des

Hochgehohrnen Grafen und Herrn,

H ERRN
Hannß Heinrichſ.

des Heil. Rom. Reichs Grafen von Hochberg,
Freyherrn zu und auf Furſtenſtein, Herrn der Herrſchaften

Furſtenſtein und Friedland, wie auch auf Rohnſtock, Kittlitztreben,
Wernersdorf, Mertzdorf, Tſchechen, Puſchktau und Grunau.

Des Hohen Johannitter-Ordens delignirten Ritters.

Mit der
Hochgebohrnen Grafin und Frau,

F RAuChriſtine Henriette
Louiſe

Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigerode,
und Hohnſtein, Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,

Aigmont, Lohra und Clettenberg ec. c.

Welche den 18. Novemb. 1762. zu Stolberg
glucklich vollzogen wurde,

wollte durch dieſe Zeilen unterthanigſt bezeigen

Joachim Chriſtoph Sehrwatld,
P ſtor zu Oſterode und Wiegersdorf in der Grafſchaft Hohnſtein.

Stolberg, gedruckt bey F. A. Lohrs, Graffl. Hof buchdrucker.
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mein Herz, das in der Stille.
Bisher von DJR und ſeiner Regung ſchwieg,
Gedachte DEJM, wenn oft aus ſeiner Fuale

Mein Flehn zu Gott um DEJNEg Seegen ſtieg; 4 ĩ

Zu ungeübt, geſchafftig zu verehren,
Ließ es ſich nie mit Wunſch und Liedern horen.

Je e Ers 1 r. nueedee D 2We ehrte DJCH, aufs treuſte DIR ergeben
DEJN Wohl und gluk war ſeine Ruh und LAuſt,
Und ſah ich wo, ſicheein Gewolt Aheben,

N

 9 Sas DJH. bedroht ſo bebte meine Bruſt.
 n mem Herrdaldalte er: Eeblienn
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4 e Dis Rohuſtock ſah, und Du dort! mhhteſt ſtebet

DG. flammt der Dank fur die aepauftl cme

Fur Stolbirgs Haus auch meinen Wchhr aihr in
Jm Heiligthum hat mein. bewegt Gomlithe 5D

daWie insgeheim ſein tyeu Sebet gethan:

Doch ſcheute ſich die Ehrfurcht mehr' zu wagen 5
Und dffentlich, was ſie empfand, zu ſagen. e
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ad.Wech bis hieher hab ich nur ſchweigen konnen,
2.

Mein Graf! Cja kuhn, und ſicher Deine Huld,“nee
„Wag ich es noch, Dich meinen Graf cu nennen,.
Jch weiß, Du legſt die Scham mir nicht zur Schuld)
Mut bis hieher konnt. ich verborgen ſchweigen.
NRun muß mein Herz die Macht der Freude. zeigen.
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hatte nur auch ſolche Melodien
Voll ſanften Pracht die Muſe mir vergonnt,

Als ſie, zum Ruhm der Dichtkunſt JHM verliehen,
Die nun fur DJChH in edler Liebe brennt,

Die nun JHR Herz, der Tugend Sitz, DIJMR weyhet,
und Hochbergs Haus, wie Stolbergs Haus, erfreuet!

52KYn ſejner Huld hat das allfeh'nde Wefen
Sie, Stolbergs Luſt, zum wurdigen Gemahl;
Das edelſte der Herzen, DJR erleſen;
Er, den Jhr liebt, er lenkte dieſe Wahl,
Erhabnes Paar! an EuCHhH die Welt zu lehren,
Wie er die liebt, die ihn ergeben ehren.

.Lein Graf! wie oft hab ich mit heißen Flehen
Vom Thron des Lichts ſolch Gluck fr DIJCH begehrt!

O konnt ich DIJCH an DEJNEM ſſſſte ſehen,
Durch das mir Gott den treuſten Wunſch gewahrt?
Nie hat die Lieb ein Feſt ſo ſchon geſchmucket,

Als dies, da Dich Chriſtinens Hand beglucket.

gerdexelch himmliſches Gefolg iſt Jhr Geleite,T

Da Zartlichkeit SJE jetzt zum Altar fuhrt!
Die Frommigkeit und Tugend gehn zur Seite,
Und vor Jhr her die Huld, die Herzen ruhrt,
Auf Jhren Schritt folgt Wonne, Heil und Seegen;:
So kommt Sie DIJR mit Herz und Hand entgegen!

Gheſeegnet ſey, Vortreffliche Chriſtine,
Der frohe Tag, der Jhm Dein Herz geſchenkt!.
Die Vorſicht ſah, daß Er dies Herz verdiene,
Der Theure Graf! der edler thut und denkt,
Als Stamm und Rang. JHN adeln und erheben/
Dem Geiſt und Herz. die  wahre Große geben.

Wie frohe Welt. vergißt der bangen Sorgen,
W

Der Kummer flieht, der ſonſt die Herzen bricht,
Wenn reich am Glanz, ein heitrer Frühlingsmorgen,

Jm ſanften Roth, den ſchonſten Tag verſpricht:

Begluckend Paar! mehr, als die Fruhlingsſonne,

Fullt EUER Bund viel Seufzende mit Wonne.



GWntzuckungsvoll erblickt mein Geiſt die Seelen,

Die Liebe mehr, als Pflicht, EUCH eigen macht;
Die Sorgen fliehn, dir ſonſt ihr Jnnres qualen,
Die uberhuuft der wilde Krieg gebracht.
Die Hoffnung hat den truben Blick erheitert,
Die Hetzen ſind zur Frohlichkeit erweitert.

Ga. ſehn ihr Gluck in EUREM heilgen Vunde,

Tren ſehn ſie es mit EUREM Gluck vereint,
Froh ſegnen ſie die freudenreiche Stunde,

Die reich an Licht recht im Gewolk erſcheint:

Jhr brunſtger Wunſch, fur EUER Gluck und Leben,
Dringt himmelan, mit eifrenden .Veſtreben.

H Theures Paar! welch Glack bleibt EUC.H beſchieden)

Die reinſte Luſt und achte Zartlichkeit,
Die innre Ruh, mit Gottes Rath zufrieden,
Der edle Trieb, der jedermann erfreut,
Und denn das Gluck getreu verehrt zu werden:

Was wunſcht JHR mehr zum Himmel auf der Erden?

SG daß JHR lang der Freuden hier genießet!

Lang ungetrennt des Segens Veyſpiel ſeyd;
Der hier von Gott auf fromme Seelen fließet!
Der Enkel trag um EudtE Bahre Leid!
Und Lebens ſatt, und ſatt von ird'ſchen Ehren,

Erhoh EUCH Gott in ſeinen Hinimelschoren!
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